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DIE LINKE Bezirksverband Friedrichshain-Kreuzberg 

Hauptversammlung am 09.12.2017 

 

Antrag Nr. 1 

Einreicher: Bezirksvorstand 

 

Arbeitsprogramm 2018/2019 
für den Bezirksverband DIE LINKE. Friedrichshain-Kreuzberg  

Hinter uns liegen zwei erfolgreiche Jahre: Sowohl bei der Abgeordnetenhaus- und BVV-Wahl 2016 als 

auch bei der Bundestagswahl 2017 konnten wir unser Ergebnis im Bezirk erheblich verbessern. Bei der 

Bundestagswahl sind wir erneut stärkste Kraft geworden, diesmal mit deutlichem Vorsprung. Wir haben 

das Direktmandat für das Abgeordnetenhaus in Friedrichshain-West verteidigt und das Direktmandat für 

den Bundestag nur knapp verfehlt. Unsere Fraktion in der BVV hat sich deutlich vergrößert. In Folge der 

des guten Ergebnisses bei den Abgeordnetenhaus- und BVV-Wahlen ist konnten wir der neuen rot-rot-

grünen Landesregierung ein klares linkes Programm im Koalitionsvertrag verankern, und in der 

Vereinbarung zur Bildung des Bezirksamtes wichtige Ziele festschreiben. 

Die guten Wahlergebnisse sind auch ein Ergebnis der Arbeit in den vergangenen Jahren. Durch ein 

geschärftes politisches Profil und die harte Arbeit in den Parlamenten und auf der Straße ist es uns nach 

der schweren Wahl-Niederlage 2011 inzwischen wieder gelungen, auf Landesebene und bei uns im 

Bezirk verloren gegangenes Vertrauen zurückzugewinnen. 

Ausgangspunkt für die Arbeit unseres Bezirksverbandes bleibt trotzdem ein realistischer Blick auf die 

soziale Lage in unserem Bezirk, die weiter alles andere als rosig ist. Friedrichshain-Kreuzberg ist einer der 

Berliner Bezirke mit vergleichsweise schlechter sozialer Lage: Der Anteil derjenigen, die einer 

abhängigen Beschäftigung nachgehen, ist vergleichsweise gering. Erwerbslosigkeit und 

Transferleistungsbezug sind überdurchschnittlich hoch. Die Einkommen sind insgesamt entsprechend 

niedrig, Armut und Kinderarmut weit verbreitet. 

Gleichzeitig wächst die Bevölkerung, die Bevölkerungsdichte ist bereits jetzt die höchste in Berlin. Der 

explosionsartige Anstieg der Mieten ist eine Folge der hohen Nachfrage, aber auch sinkender 

Sozialbindungen, der Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen und Luxusmodernisierungen, vor 

allem aber unzureichender gesetzlicher Regelungen zum Schutz der Mieterinnen und Mieter vor 

steigenden Mieten. Die Verdrängung angestammter Mieterinnen und Mieter hat sich zur zentralen 

politischen Auseinandersetzung unseres Bezirks entwickelt. Als LINKE stehen wir klar an der Seite 

derjenigen, die auch mit geringem und mittlerem Einkommen hier leben und arbeiten wollen. 

Wir wollen unsere neu gewonnene Stärke dafür nutzen, unsere Position auszubauen und den Druck für 

soziale Gerechtigkeit, Frieden und Demokratie zu erhöhen. Der gesellschaftliche Trend steht dabei nicht 

an unserer Seite: Im Bund zeichnet sich eine erneute Große Koalition,  gleichzeitig wächst der Druck 

seitens der extremen Rechten und der AfD und der neoliberalen Wiedergänger der FDP. Obgleich noch 

nicht absehbar ist, welche Vorhaben eine künftige Bundesregierung auf die Tagesordnung setzt, so ist 

für uns doch klar, dass wir Aufrüstung, Kriegseinsätzen, Sozial- und Demokratieabbau entschiedenen 

Widerstand entgegen setzen werden. 

Wir wollen in den kommenden Jahren unsere Verankerung im Bezirk, in Verbänden, Vereinen, 

Initiativen und Bündnissen vertiefen und in allen Teilen des Bezirks mit LINKEN Positionen öffentlich in 

Erscheinung treten. Von den mehr als 900 Genossinnen und Genossen unseres Bezirksverbands, viele 
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davon in den vergangenen Wahlkämpfen neu hinzugekommen, wollen wir möglichst viele beteiligen 

und für Aktivitäten und Diskussionen gewinnen. Das Potential unseres Bezirksverbandes haben wir mit 

zwei kraftvollen und erfolgreichen Wahlkämpfen eindrucksvoll unter Beweis gestellt, daran wollen wir 

anknüpfen. 

 

Aktiv bei bundes-, landes- und kommunalpolitischen Themen 

Als Bezirksverband wollen wir uns weiter in die Auseinandersetzungen auf den verschiedenen 

politischen Ebenen (Bezirk, Land, Bund, Europa) einmischen. Dafür beteiligen wir uns aktiv an der Um- 

und Untersetzung entsprechender bundes- und landesweiter Aktionsschwerpunkte und Kampagnen 

unserer Partei. 

Unser Bezirk ist von den Schwerpunkt-Themen des rot-rot-grünen Senats, etwa dem Kampf gegen 

Verdrängung und Mietenexplosion, für gute Arbeitsbedingungen in öffentlichen Einrichtungen oder für 

eine bessere Personalausstattung in den Krankenhäusern besonders betroffen. Deshalb wollen wir eine 

enge Zusammenarbeit mit der Landesebene und einen guten Kontakt zu den Initiativen in unserem 

Bezirk, die zu den jeweiligen Themen arbeiten. Soweit möglich, sollen unsere politischen Initiativen mit 

konkreten Projekten im Bezirk begleitet werden, die zu tatsächlichen Verbesserungen in der 

Lebenssituation der Menschen und Beschäftigten führen. 

In der Kommunalpolitik wollen wir den seit 2011 eingeschlagenen Weg fortsetzen: Wir wollen, vor allem 

über unsere BVV-Fraktion und unsere Abgeordneten, verlässliche Ansprechpartnerin und 

gegebenenfalls Sprachrohr für die berechtigte Anliegen einzelner Bürgerinnen und Bürger sein. Und wir 

werden auch weiterhin entlang der Schwerpunkte „Bezahlbares Wohnen“, „Gute Arbeit“, „Verlässliche 

soziale Infrastruktur“ und „Humane Flüchtlingspolitik“ eigene Akzente setzen. 

Bezahlbare Miete statt Rendite! 

Priorität hat für uns der Kampf gegen Mietenexplosion und Verdrängung aus unserem Bezirk. Unser Ziel 

ist klar: Auch wer nur über ein kleines oder mittleres Einkommen verfügt, muss künftig noch eine 

bezahlbare Wohnung in Friedrichshain-Kreuzberg finden können. Dafür werden DIE LINKE. 

Friedrichshain-Kreuzberg und ihre Abgeordneten auch weiterhin den Konflikt mit finanzstarken 

Investoren nicht scheuen und beteiligen sich an Protesten von Initiativen sowie Mieterinnen und 

Mietern. Wir setzen uns für günstige Mieten in den landeseigenen Wohnungsbauunternehmen ein und 

kämpfen für bezahlbare Gewerbemieten für kleine Gewerbetreibende. Wir können dabei an erste 

Erfolge für unseren Bezirk anknüpfen: Mieterhöhungen sind bei Landeswohnungsunternehmen nur 

noch in deutlich geringerem Umfang möglich und  diverse Wohnhäuser  – beispielsweise das Neue 

Kreuzberger Zentrum oder die Matternstraße 7 – wurden mit unserer Unterstützung bereits der  

Profitmaximierung des freien Marktes entzogen und in öffentliches Eigentum überführt. 

Stadtentwicklung darf sich nicht vorrangig an den Interessen von Investoren oder der Bauwirtschaft 

ausrichten. Sie muss mit den Anwohnerinnen und Anwohnern und darf nicht über deren Köpfe hinweg 

oder zu deren Lasten organisiert werden. Das gilt für die Neubaupläne der WBM im Friedrichshainer 

Westen genauso wie zum Beispiel für das Dragoner-Areal genauso, die Bockbrauerei, das RAW-Gelände, 

das Ostkreuz und viele weitere Orte in unserem Bezirk. Für uns bedeutet das auch: Neubau muss 

bezahlbaren Wohnraum schaffen und darf die Mietenexplosion nicht weiter anheizen. Neubau muss 

auch am Ziel der Barrierefreiheit ausgerichtet sein. Vor allem aber muss er die Interessen der im Bezirk 

lebenden Menschen umfänglich berücksichtigen  
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Für gute Arbeit und gute Löhne 

DIE LINKE in Friedrichshain-Kreuzberg wird auch in Zukunft die Beschäftigten und ihre Gewerkschaften 

in konkreten Auseinandersetzungen unterstützen, wenn es darum geht, für gute Arbeit und gute Löhne 

zu kämpfen, so wie wir es in der Vergangenheit beispielsweise bei den Tarifauseinandersetzungen im 

Einzelhandel oder an den Vivantes-Kliniken getan haben.  

Wir halten an dem Ziel fest, auch in der Bezirks- und Landespolitik alle Möglichkeiten auszuschöpfen, 

gute Arbeit zu fördern und unsichere und schlecht bezahlte Beschäftigungsverhältnisse 

zurückzudrängen. Die   für unseren Bezirk vereinbarte Re-Kommunalisierung der Schulreinigung und die 

Schaffung der Stelle eines/einer Beauftragten für Gute Arbeit im Bezirksamt sind dabei erste wichtige 

Erfolge. 

Gegen rechte Hetze 

Nie wieder Faschismus – dieser Ausruf ist für uns nicht nur historische Erkenntnis, sondern tägliche 

Aufgabe: Wir werden Parlamente und Straßen nicht rechten Kräften überlassen und erheben unsere 

Stimme, wenn rechte und rassistische Parolen skandiert werden. Wir unterstützen antifaschistische 

Proteste und Initiativen, beteiligen uns aktiv an Mobilisierungen gegen rechte Aufmärsche und wirken 

daran mit, diese durch Aufklärung, durch Gegendemonstrationen und wenn nötig auch durch 

Straßenblockaden zu verhindern. Für uns ist die AfD auch in den Parlamenten kein Gesprächspartner für 

Irgendetwas. Wir lehnen eine Akzeptanz der AfD als vermeintlich „normale“ parlamentarische Kraft und 

jegliche Zusammenarbeit mit ihr ab. 

Wir werden auch weiterhin die Flüchtlingshelferinnen und -helfer in Friedrichshain und Kreuzberg 

unterstützen, die ehrenamtlich unter schwierigen Bedingungen in den Flüchtlingsunterkünften dafür 

sorgen, dass Flüchtlinge soweit möglich willkommen geheißen und unterstützt werden. 

 

Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen des Bezirksverbandes 

Auch 2018 und 2019 wollen wir jeweils mindestens drei zentrale öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen durchführen: 

• den FrühLINKSempfang (nach Möglichkeit gemeinsam mit unserer BVV-Fraktion) für Vereine, 

Verbände und Initiativen im Bezirk, 

• das 1. Mai-Fest auf dem Mariannenplatz in Kreuzberg sowie 

• das Friedensfest als Familienfest rund um den Antikriegstag/Weltfriedenstag in Friedrichshain. 

Wir wollen den politischen Charakter des Myfestes in Kreuzberg stärken und treten den weiter aktuellen 

Versuchen, die Kreuzberger Straßenfeste zum 1. Mai grundsätzlich in Frage zu stellen, entgegen.  

Darüber hinaus werden weiterhin öffentlichkeitswirksame Diskussions- und Informationsveranstal-

tungen zu aktuellen bundes-, landes- und kommunalpolitischen Themen und Anlässen durchgeführt. 

Dabei ist in Zukunft ein abgestimmtes Veranstaltungsprogramm mit den Abgeordneten aus unserem 

Bezirk anzustreben. 

Es ist zu prüfen, ob kleinere Straßenfeste nach dem Model des Friedensfestes auch in anderen Kiezen, 

insbesondere in unseren Hochburgen, organisiert werden können. Wir wollen unseren Auftritt bei 

etablierten Straßenfesten wie dem Bergmannstraßenfest möglichst in Zusammenarbeit mit der BVV-

Fraktion fortsetzen und professionalisieren. 
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Verankerung in Verbänden, Vereinen und Initiativen im Bezirk verbreitern 

Die Verankerung in Verbänden, Vereinen und Initiativen bleibt für unseren Bezirksverband von großer 

Bedeutung – einerseits, um eng an den Problemen und Interessen der Menschen in unserem Bezirk zu 

sein, und andererseits, um für unsere eigenen Positionen und Vorstellungen von einer friedlichen, 

sozialen und demokratischen Gesellschaft zu werben. Das ist eine Aufgabe, die nur als gemeinsame 

Aufgabe der Mitglieder des gesamten Bezirksverbandes zu bewältigen ist. 

Schon jetzt sind viele Mitglieder unseres Bezirksverbandes in Verbänden, Vereinen und Initiativen aktiv: 

In der Volkssolidarität und im Sozialverband VdK, in den Gewerkschaften, im Aktionsbündnis 

„Lebenswertes Wohnen in Friedrichshain West“, im Bündnis „Aufstehen gegen Rassismus“, in der 

VVN/BdA und in lokalen Antifa-Gruppen, im Bündnis für sexuelle Selbstbestimmung, im Berliner 

Mieterverein und der Berliner Mietergemeinschaft, in Mieterbeiräten und bei den Anwohnerinitiativen 

Kotti & Co oder Bizim Kiez, im Bürgerkomitee Weberwiese, in der Flüchtlingshilfe bei „Friedrichshain 

hilft“ und rund um den Jugendclub Liebig19, im Bezirkselternausschuss, in der Seniorenvertretung und 

im Behindertenbeirat oder auch in Sportvereinen – die Liste ließe sich problemlos verlängern, aber sie 

zeigt auch so bereits das vielfältige Engagement der Mitglieder unseres Bezirksverbandes auf.  

Die Vernetzung und der Austausch mit Vereinen, Verbänden und Initiativen konnte in den vergangenen 

Jahren punktuell verbessert werden. Dabei spielt auch der Frühlingsempfang eine wichtige Rolle, den es 

fortzuführen gilt. Darüber hinaus ist es allerdings noch nicht gelungen, die angestrebte Vernetzung 

systematisch weiter voranzutreiben. Der Bezirksvorstand wird beauftragt, entsprechende Maßnahmen 

in Angriff zu nehmen und dabei auch die Bezirksverordneten, unseren Stadtrat und die Abgeordneten 

einzubeziehen. 

 

„DIE LINKE hilft“ – Beratungsangebote und Sprechstunden 

Um unsere Stärke als „Partei des Alltags“ zu bewahren, ist es wichtig, für die alltäglichen Sorgen und 

Nöte der Menschen in unserem Bezirk ansprechbar zu sein und ihnen möglichst weiterzuhelfen, sei es 

auch nur, ihnen die notwendigen Kontakte für weitergehende Hilfe zu vermitteln. 

Die Beratungsangebote unserer Abgeordneten sollen auch künftig bewahrt und neue Angebote im 

Zusammenhang mit neuen Bürgerbüros geschaffen werden. Von den Abgeordneten (Europaparlament, 

Bundestag, Abgeordnetenhaus) aus unserem Bezirksverband erwarten wir auch künftig, dass sie 

regelmäßige Sprechstunden im Bezirk abhalten. 

 

Ortsverbände stärken und weiterentwickeln 

Die 2013 geschaffenen Ortsverbände unseres Bezirksverbandes haben sich in den vergangenen Jahren 

unterschiedlich entwickelt, insgesamt ist die Organisation aber überall gestärkt worden. In allen 

Ortsverbänden gibt es inzwischen eine tragfähige Struktur. Insbesondere im Rahmen der Wahlkämpfe 

konnten neue Genossinnen und Genossen eingebunden werden, die weißen Flecken werden weniger. 

Bezirksvorstand und Bezirksgeschäftsstelle werden die Ortsverbände bei ihrer Arbeit bei Bedarf auch in 

Zukunft aktiv unterstützen. Es ist zu prüfen, wie die Einbindung der Ortsverbände und ihrer Leitungen in 

die Arbeit des Bezirksverbandes und der Austausch verbessert werden können. 

Für den Vertrieb unserer Bezirkszeitung, der Koordination von Infoständen und anderen Aktivitäten in 

den jeweiligen Gebieten sowie die Aufnahme und Weitergabe lokaler Probleme sind die Ortsverbände 

und die ihnen angeschlossenen Basisorganisationen von zentraler Bedeutung. Neue und noch nicht 
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aktive Mitglieder jeglichen Alters sollen dort die Möglichkeit erhalten, in und mit unserer Partei aktiv zu 

werden.  

Die Mitglieder unserer BVV-Fraktion sind weiterhin gebeten, an den Versammlungen ihrer jeweiligen 

Ortsverbände teilzunehmen, um den Austausch mit der Pateibasis zu fördern und den Informationsfluss 

zwischen allen Beteiligten sicherzustellen. 

 

Interne Kommunikation und Meinungsbildung im Bezirksverband 

Höchstes beschlussfassendes Organ des Bezirksverbandes ist die Hauptversammlung. Ihre Beschlüsse 

sind Grundlage der gemeinsamen Arbeit. Zwischen den Tagungen der Hauptversammlung sorgt der 

Bezirksvorstand als Leitungsgremium des Bezirksverbandes für die notwendigen Informationen über 

anstehende und bereits getroffene Entscheidungen. Zentral sind dafür folgende Punkte: 

• Basistag: Die in der Regel monatlich stattfindende und parteiöffentliche Beratung mit den 

Verantwortlichen in den Basisorganisationen und Ortsverbänden wird vorerst beibehalten. Es ist 

allerdings zu beobachten, dass die Beteiligung am Basistag rückläufig ist, ein Großteil der 

teilnehmenden Genossinnen und Genossen gehören den Leitungen der Ortsverbände an. Es ist 

deshalb zu diskutieren, ob und wie der Basistag künftig – auch im Verhältnis zu anderen Beratungen 

und Veranstaltungsformaten weiterentwickelt kann.. 

• E-Mail-Verteiler: Die beiden zentralen E-Mail-Verteiler unseres Bezirksverbandes, der 

Mitgliederverteiler und der Verteiler für die Verantwortlichen in den Ortsverbänden und unsere 

Mandatsträgerinnen und –träger, werden beibehalten und noch stärker zielgruppengerecht für die 

interne Kommunikation genutzt. 

• Beratungen des Bezirksvorstandes mit den Ortsverbänden: Der Bezirksvorstand führt regelmäßige 

Beratungen mit den Ortsvorständen sowie mit den Mitgliederverantwortlichen der Ortsverbände 

durch. Diese dienen der Kommunikation sowie der Stärkung gemeinsamer Aktionsstrukturen. 

• Bezirksvorstand und BVV-Fraktion organisieren mindestens einmal jährlich eine gemeinsame 

Beratung zum Stand und zur weiteren Planung der kommunalpolitischen Arbeit. 

 

Mitgliedergewinnung und -beteiligung 

Wir wollen eine lebendige Mitgliederpartei sein. Dafür braucht es in erster Linie viele aktive Mitglieder. 

Die Gewinnung neuer Mitglieder ist Aufgabe aller: Ob in der Nachbarschaft, in der Familie, im 

Freundeskreis, auf der Arbeit, in Verbänden und Vereinen oder auf der Straße. 

Einmal im Quartal soll die Mitgliederentwicklung und -gewinnung Gegenstand einer Beratung im 

Bezirksvorstand sein. Die Ortsvorstände sind gebeten, über ihre jeweilige Mitgliederentwicklung und -

beteiligung ebenfalls regelmäßig zu beraten. 

In allen Veröffentlichungen (Zeitungen, Handzetteln, etc.) und auf der Webseite unseres 

Bezirksverbandes sind Eintritts- und/oder Mitmachformulare aufzunehmen. Das gilt auch für die 

Bezirkszeitung klar.links. 

Neu eigetretene Mitglieder müssen die Möglichkeit erhalten, sich mit den Strukturen unseres 

Bezirksverbandes vertraut zu machen und sich aktiv einzubringen. Dazu sind sie möglichst zeitnah durch 

die jeweiligen Mitgliederverantwortlichen der Ortsverbände persönlich zu kontaktieren und zu 

informieren, wie sie aktiv werden können.  
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Zu einem aktiven Parteileben gehören aber nicht nur harte Arbeit und heiße politische Debatten, 

sondern auch gemeinsame kulturelle Aktivitäten oder auch das gemeinsame Essen, Trinken und Feiern. 

Aktivitäten wie Grillfeste, Jahresabschlussfeiern und regelmäßige Stammtische oder auch gemeinsame 

Kino- und Ausstellungsbesuche sollen überall Teil des Parteilebens werden. 

Wir wollen insbesondere auch Frauen als neue Mitglieder gewinnen und gezielt zum Mitmachen 

einladen. Der Bezirksvorstand wird beauftragt zu prüfen, welche Angebote für Frauen künftig angeboten 

werden können. Dazu gehört auch, wesentliche Themen, die Frauenrechte wie das Recht auf 

Schwangerschaftsabbruch, Frauenarbeit und Frauenlöhne berühren, aufzugreifen und eventuell in 

Veranstaltungen zu thematisieren. 

Ein weiteres Augenmerk muss auf die Gewinnung und Beteiligung von Menschen mit 

Migrationshintergrund gelegt werden. Der Bezirksvorstand wird beauftragt, in Abstimmung mit den 

Ortsverbänden Angebote zu entwickeln, mit denen gezielt Migrantinnen und Migranten angesprochen 

werden können. Für die Gruppe der türkisch- und kurdischstämmigen Menschen in unserem Bezirk hat 

sich die enge Zusammenarbeit mit unserer Partnerpartei HDP/HDK sehr bewährt und auch zu einer 

Reihe von Eintritten neuer Mitglieder geführt. Daran wollen wir anknüpfen. 

 

Angebote für linke Jugendliche im Bezirk  

Es gibt aktuell drei Basisgruppen unseres Jugendverbandes Linksjugend [´solid] in Friedrichshain-

Kreuzberg. Mit [´solid] Westberlin gibt es eine gute Zusammenarbeit durch den Ortsverband Kreuzberg, 

die sich in der Beteiligung an Aktionen und einer verlässlichen Kommunikation wiederspiegelt. Die 

Zusammenarbeit mit den beiden Basisgruppen in Friedrichshain ist zurzeit noch nicht ganz so eng. Nach 

Möglichkeit soll es zu einem regelmäßigen Austausch zwischen Bezirksvorstand und den Jugendgruppen 

kommen, auch um sich über mögliche gemeinsame Aktivitäten zu verständigen. 

 

Politische Bildungsangebote 

Politische Bildungsangebote für unsere Mitglieder, Aktiven und Funktionsträgerinnen und -träger sind 

zur Weiterentwicklung und Qualifizierung unserer Partei von zentraler Bedeutung. Deshalb ist es sehr 

erfreulich, dass sich in 2017 die AG Politische Bildung in unserem Bezirksverband neu gebildet hat. Die 

AG hat bereits verschiedene inhaltliche Veranstaltungen organisiert. Diese Aktivitäten sollen weiter 

gefördert werden. Gemeinsam mit dem Bezirksvorstand wird künftig eine mittel- bis langfristige Planung 

der Bildungsangebote angestrebt.  

 

Medien und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit unseres Bezirksverbandes, unserer Abgeordneten, unserer BVV-Fraktion und 

unseres Bezirksstadtrats ist weiter auszubauen. Dabei kann an die positiven Entwicklungen der 

vergangenen Jahre angeknüpft werden. Folgende Medien und Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit 

(jenseits von Fest- und Diskussionsveranstaltungen) stehen dabei im Mittelpunkt: 

• Bezirkszeitung: Der Bezirksvorstand gibt weiter, in der Regel jeden zweiten Monat, die Bezirkszeitung 

klar.links heraus, und setzt dazu eine Redaktion ein. Die Kooperation mit der BVV-Fraktion wollen wir 

fortsetzen. Wir streben an, unsere bestehenden Verteilkapazitäten für die Bezirkszeitung mindestens 

zu halten sowie bestehende Lücken weiter zu schließen. 

• Bezirkswebseite: Die Webseite des Bezirksverbandes wird weitergeführt und gepflegt. Neben dem 

Bezirksvorstand sind alle Ortsverbände, und Arbeitsgruppen gebeten, ihre nach außen gerichtete 
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Arbeit auf der Webseite zu veröffentlichen. Bei Bedarf werden hierfür entsprechende 

Qualifizierungen durchgeführt. 

• Web 2.0-Auftritt: Die Facebook-Seite für den Bezirksverband ist inzwischen etabliert und wird 

regelmäßig gepflegt. Es soll versucht werden, auch außerhalb der Wahlkämpfe die Arbeit der 

Bezirkspartei dort aktuell abzubilden. 

• Pressearbeit: In Abstimmung mit der BVV-Fraktion wird die lokale Pressearbeit des Bezirksvorstandes 

nach Möglichkeit ausgeweitet. 

• Öffentlichkeitswirksame Aktionen: Wir wollen die Öffentlichkeitarbeit rund um Aktionen wie zum 

Internationalen Frauentag oder zu Nikolaus stärken und erste, positive Erfahrungen mit selber 

gedrehten Videos ausbauen.  

 

Bezirksgeschäftsstelle erhalten und stärken, kulturelle Angebote ausbauen 

Das Zentrum des Parteilebens und der Parteiarbeit im Bezirk stellt die Bezirksgeschäftsstelle, der Rote 

Laden, dar. Der Bezirksvorstand wird beauftragt, sich weiter dafür einzusetzen, dass eine Geschäftsstelle 

in Friedrichshain-Kreuzberg erhalten bleibt, die den zentralen Anforderungen des Bezirksverbands 

entspricht (Büro, kleiner Versammlungsraum und Materiallager). Zur Gegenfinanzierung im Rahmen des 

durch den Landesverband vorgegeben „Normatives“ (Budgets) werden bei Bedarf auch in Zukunft 

geeignete Kooperationen oder Untervermietungen angestrebt. 

Der Rote Laden ist mehr als eine Bezirksgeschäftsstelle. Er ist ein Ort der politischen und kulturellen 

Begegnungen für Menschen unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher Herkunft. Für das „Leben“ 

unserer Bezirksgeschäftsstelle tragen der Bezirksvorstand  die Ortsverbände und alle alle Abgeordneten  

Verantwortung. Die kulturellen Angebote sind in den vergangenen zwei Jahren weniger geworden. Hier 

gilt es, gemeinsam mit interessierten Mitgliedern für eine Wiederbelebung zu sorgen.  

 

Solide Finanzen 

Solide Finanzen sind Voraussetzung für die politische Arbeit des Bezirksverbandes. In Friedrichshain-

Kreuzberg ist dies bisher gegeben. Das soll auch in Zukunft so bleiben. 

Wir wollen die Einnahmenseite in den kommenden Jahren stabilisieren. Um unsere Einnahmen aus 

Mitgliedsbeiträgen und Spenden auf einem hohen Niveau zu halten, ist – neben der Gewinnung neuer 

Mitglieder – eine Stabilisierung des Durchschnittsbeitrages auf dem aktuellen hohen Niveau 

anzustreben. Dazu gilt es, in geeigneter Form auf die Notwendigkeit und Wichtigkeit der Zahlung der 

satzungsgemäßen Mitgliedsbeiträge als maßgeblicher Finanzierungsquelle unserer Partei hinzuweisen. 

Der Bezirksvorstand wird beauftragt, im Rahmen der diesbezüglichen Satzungsregelungen gemeinsam 

mit den Verantwortlichen in den Ortsverbänden und Basisorganisationen weiter aktiv um jedes 

beitragssäumige Mitglied zu kämpfen. 

Der Prozess der Evaluation der Finanzstrukturen im Landesverband wird weiter aktiv begleitet, um die 

Handlungsfähigkeit des Landesverbandes wie der Bezirksverbände auf Dauer sicherzustellen. Der 

Bezirksvorstand wird dazu beauftragt, weiter daraufhin zu wirken, dass die bestehende 

Finanzarchitektur so weiterentwickelt wird, dass ein größeres Maß an Transparenz bezüglich der 

Einnahmen- und Ausgabenstrukturen geschaffen wird und mehr statt weniger Anreize für die 

Bezirksverbände geschaffen werden, das jeweilige Beitragsvolumen zu steigern. 


